
8. Bauantrag wegen Neubaus eines Seniorenhauses auf  dem Anwesen 

der Heinrich-Vetter-Stiftung, Goethestraße, FlSt.Nr n. 2891 und 4362, 

Ilvesheim; Vorlage gem. §§ 30 i.V.m. 36 BauGB; Info rmationsvorlage. 

 

Sachverhalt:  

 

Die Heinrich-Vetter-Stiftung, vertreten durch den Stiftungsratsvorsitzenden,  

Herrn Prof. Dr. Dr. Frankenberg, beabsichtigt auf dem Grundstück der 

Heinrich-Vetter-Stiftung in der Goethestraße 11, Flst.Nr. 2891 und 4362, 

Ilvesheim, die Errichtung eines Seniorenhauses. Die Einrichtung soll künftig 

den Namen Regine-Kaufmann-Haus tragen.  

 

Das Vorhaben liegt im Geltungsbereich des eigens für die Kindertagesstätte 

„Zauberlehrling“ und das nun beantragte Seniorenhaus geänderten 

Bebauungsplanes „Mahrgrund II, 1. Änderung“, der seit dem 21. November 

2013 rechtsverbindlich ist.  

 

Nachdem von Seiten der Heinrich-Vetter-Stiftung die Intention vorgetragen 

wurde, auf dem Gelände der Stiftung ein Kinderhaus und ein Seniorenhaus 

zu errichten, wurde im Jahr 2013 hierfür die Planungsvoraussetzungen 

geschaffen und der Bebauungsplan entsprechend geändert. Nachdem die 

Übergabe des Kinderhauses „Zauberlehrling“ an die Gemeinde am Freitag, 

den 28. August 2015 erfolgte, soll nunmehr das zweite Projekt begonnen 

werden. 

 

Von Seiten der Bauherrschaft werden keine Abweichungen zu den 

Festsetzungen des Bebauungsplanes beantragt. Aufgrund seiner 

Bedeutung möchte die Verwaltung in Abstimmung mit der Heinrich-Vetter-

Stiftung die Baumaßnahme in einer öffentlichen Sitzung in Form einer 

Informationsvorlage dennoch vorstellen. Zu der Planung dieses Vorhabens 

gab es bereits im Vorfeld viele Spekulationen und Anfragen. Das 

Bauvorhaben lässt sich wie folgt beschreiben: 

 
Auf den Flurgrundstücken 2891 und 4362 entsteht ein Seniorenhaus mit fünf 

Ebenen, das aus einem Untergeschoss, drei Vollgeschossen und einem 



Staffelgeschoss besteht. Die städtebauliche Setzung des Neubaus nimmt 

Bezug auf den Kontext. Die Baukörper nehmen den Rhythmus der vor- und 

rückspringenden Nachbarbebauung auf.  

 

Das Haupttragwerk wurde als Stahlbetonkonstruktion mit tragenden 

Außenwänden und aussteifenden Wänden konzipiert.  

 

Die fußläufige Erschließung des Seniorenhauses erfolgt über die 

Goethestraße.  

Der Baukörper gliedert sich in drei miteinander verbundene Einheiten.  

 

Im Erdgeschoss sind neben dem Haupteingang, Empfang und 

Multifunktionsraum eine Pflegegruppe mit 12 Zimmern und das 

angrenzende Hospiz mit 8 Zimmern geplant.  

 

Im 1.Obergeschoss befinden sich1 Pflegegruppe mit 15 Zimmern, über dem 

Hospiz sind 6 Wohneinheiten angeordnet.  

 

Im 2.Obergeschoss werden 1 Pflegegruppe mit 15 Zimmern und weitere 6 

Wohneinheiten untergebracht.  

 

Im 3.Obergeschoss (=Staffelgeschoss) können 7 großzügige Penthouse 

Wohnungen untergebracht werden. Die insgesamt 19 Wohnungen erhalten 

jeweils einen, der Wohnung zugeordneten Stellplatz am nördlichsten 

Grundstücksende. Die Zufahrt dieser Stellplätze erfolgt vom Heinrich-Vetter-

Ring.  

 

Das 1.Untergeschoss ist nicht vollflächig unterkellert, es finden die 

Nebenräume, Lager und Umkleideräume für das Personal sowie die 

Kellerräume für die Wohnungen Platz. Des Weiteren sind alle notwendigen 

Technikflächen untergebracht.  

 

Insgesamt werden aus brandschutztechnischen Gründen 3 (Flucht-) 

Treppenhäuser benötigt, wobei das vordere Treppenhaus mit einem 

Bettenaufzug und das hinterste mit einem rollstuhlgerechten Aufzug 



ausgestattet sind. Alle Geschosse können mit den Aufzügen angefahren 

werden, die Gebäude sind mit Fluren verbunden, so dass die Bewohner und 

Mitarbeiter mit dem Aufzug in alle Etagen und Räumlichkeiten gelangen 

können.  

 

Alle Geschosse des Seniorenhauses können über 2 Aufzüge barrierefrei 

erreicht werden. Ausgänge in den Außenbereich sind ebenfalls barrierefrei 

geplant.  

Der Betreiber Caritasverband Mannheim e. V. hat mit der Heimaufsicht, 

Landratsamt Heidelberg besprochen, dass prinzipiell für die 3 

Pflegegruppen mindestens 1/3 der Zimmeranzahl als rollstuhlgerechte 

Zimmer, die anderen als barrierefreie Zimmer geplant werden können.  

Für die Wohnungen gilt dies entsprechend. Tatsächlich konnten 12 

Wohnungen in rollstuhlgerechter Ausführung geplant werden. Von den 42 

Pflegezimmern sind 15 Zimmer rollstuhlgerecht und von den 8 Zimmern im 

Hospiz konnten 4 als rollstuhlgerechte Zimmer geplant werden.  

Das Grundstück wird ausschließlich über die Goethestraße erschlossen. 

Über den Erschließungsweg der neu gebauten Kindertagesstätte können die 

im Süden des Grundstückes angeordneten Stellplätze, vor der 

Kindertagesstätte erreicht werden.  

 

Der eigentliche Erschließungsweg für das Seniorenhaus erfolgt auf der 

östlichsten Seite des Grundstücks von der Goethestrasse aus. Die Zufahrt 

ist nur für die tägliche Anlieferung erlaubt, die Ausfahrt erfolgt wieder über 

die Goethestrasse.  

 

Es besteht zwar eine Durchfahrtsmöglichkeit bis zum Heinrich-Vetter-Ring, 

diese ist jedoch nicht für den täglichen Gebrauch für die Bewohner oder den 

Anlieferverkehr nutzbar. Die Durchfahrt ist nur im Notfall – falls erforderlich - 

für die Feuerwehr, Krankenwagen und sonstige Einsatzfahrzeuge erlaubt.  

Die Zufahrt erfolgt jedoch immer über die Goethestrasse.  

 

Der Haupteingang des Seniorenhauses orientiert sich nach Süden des 

Grundstücks, so dass eine großzügige Eingangssituation und eine Art 



Vorplatz zwischen Kindertagesstätte und Seniorenhaus entsteht. Die 

Eingangshöhe nimmt die Höhenkote der Goethestraße auf.  

Die vertikale innere Erschließung erfolgt über den Empfang, von dort aus 

kann entweder ein notwendiges Treppenhaus oder ein (Betten-) Aufzug 

genutzt werden.  

 

Das Seniorenhaus ist in seiner Formgebung durch Optimierung der 

Außenfläche zum Volumen kompakt geplant. Die Putzfassade ist eine 

Lochfassade mit großzügigen Holzfensterelementen mit öffenbaren und fest 

verglasten Fensterelementen. Alle öffenbaren Fenster erhalten Dreh- bzw. 

Dreh-Kippbeschläge.  

Als Sonnenschutz kommen elektrisch betriebene Rollläden zur Ausführung.  

Die Wohnungen erhalten großzügige Loggien bzw. Balkone.  

 

Im 3. Obergeschoss (=Staffelgeschoss) sind die Penthouse Wohnungen 

angeordnet. Diese erhalten eine großzügige Terrasse. Die nicht als 

Terrasse ausgewiesenen Flächen werden extensiv begrünt und sind nur für 

Wartungszwecke begehbar.  

Die eigentliche Dachfläche wird als geneigtes Walmdach ausgeführt und 

extensiv begrünt.  

Der Zugang aufs Dach, Decke über 3.Obergeschoss, erfolgt über die 

Lichtkuppeln, die in den notwendigen Treppenhäusern eingebaut sind, diese 

dienen auch als Rauch – u. Wärmeabzugsanlagen. Die gesamten 

Dachflächen werden mittels einem Sekuranten-System zu 

Revisionszwecken begehbar ausgeführt.  

 

Die Nutzung der Außenflächen orientiert sich zum einen in Richtung Westen 

des Grundstücks. Dort können von den Bewohnern der Pflegegruppen, des 

Hospiz sowie der Wohneinheiten der Garten und vor allem der angrenzende 

Skulpturengarten der Heinrich-Vetter-Stiftung genutzt werden. Zum anderen 

kann Richtung Süden, neben dem Hauptzugang die Außenterrasse, die dem 

angrenzenden Multifunktionsraum mit einer Cafeteria zugeordnet ist, für alle 

Bewohner und Besucher genutzt werden.  

 



Wie bereits o.a. werden die Pflegeeinrichtungen des Regine-Kaufmann-

Hauses durch die Caritas betrieben. Nachfolgend ist das Konzept der 

Caraitas dargestellt: 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 



 



 



 



 

 



 

 

Für das Bauvorhaben wird noch formell eine Angrenzeranhörung 

durchgeführt, unabhängig hiervon wird es aber seitens der Stiftung einen 

Informationstermin geben, zu dem die unmittelbare Nachbarschaft geladen 

ist und das Bauvorhaben vorgestellt wird.  

 

Die Pläne zu dem Regine-Kaufmannhaus sind nachfolgend dargestellt: 

 

Lageplan:  

 

 

 

 

 

 

 

 



Außenanlage: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Untergeschoss (teilunterkellert): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Erdgeschoss: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



1. Obergeschoss: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2. Obergeschoss: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Obergeschoss: 

 

 

 

Dachlandschaft: 

 

 

 



Ansichten/Schnitte: 
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